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Bernd Kirnbauer (Geschäftsführer des Arbeitskreises Ludwigsburger Bauhandwerker), Kirchenpfleger Siegfried Schmid, Baubürgermeis-
ter Hans Schmid, Architekt Helmut Wallmersperger und Dekan Winfried Speck beim Spatenstich. Bild: Holm Wolschendorf

as passiert denn da?“
Diese Frage hat Kir-
chenpfleger Siegfried

Schmid in den vergangenen Ta-
gen häufig zu hören bekom-
men. Manch ein Neugieriger
versuchte, durch die Bauab-
sperrung in den Hinterhof zu
schauen. Gestern nun, beim of-
fiziellen Spatenstich, gab es
ausreichend Gelegenheit, sich
auf der Baustelle in der Unteren
Marktstraße umzusehen.

Was da derzeit im Dekanats-
garten passiert, klingt eigentlich
wie ein Widerspruch in sich:

W

Spatenstich im Dekanatsgarten – Kirche baut Gemeindesaal in der Unteren Marktstraße

Bau ist Bekenntnis zur Stadtmitte
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VO N  S TE P H A N I E  B A J O R A T Die evangelische Kirchenge-
meinde baut, um zu sparen.
„Die Kirche muss sich aus fi-
nanziellen Gründen konzentrie-
ren“, erklärte Schmid. Die zu
groß gewordenen Immobilien
in der Gartenstraße wurden an
ein Wohnbauunternehmen ver-
kauft, die Diakonische Bezirks-
stelle, der Hospizverein und die
Stadtkirchengemeinde ziehen
in die Untere Marktstraße.

Und dadurch spart die Kirche
viel Geld. Denn der Umzug soll
künftig nicht nur die Betriebs-
kosten senken. Mit dem Neu-
bau und dem Umzug in die Un-
tere Marktstraße erspart sich

die Kirche auch die etwa zwei
Millionen teure Sanierung, die
in der Gartenstraße demnächst
fällig geworden wäre. Die Ent-
scheidung ist den Beteiligten
nicht leichtgefallen, auch wenn
die Vorteile auf der Hand liegen
und auch die Lage des neuen
Standorts ideal ist. „Der Bau ist
Bekenntnis zur Stadtmitte“, so
Baubürgermeister Hans
Schmid. Und doch dachten vie-
le Besucher des feierlichen Spa-
tenstichs wohl auch etwas weh-
mütig an den bevorstehenden
Abschied von der Gartenstraße.
Daran erinnerte bei aller Auf-
bruchstimmung Architekt Hel-

mut Wallmersperger. Ende 2012
soll der Neubau im Hinterhof
des Dekanats in der Unteren
Marktstraße fertig sein. Die
Bauarbeiten im Hinterhof mit
einer schmalen Zufahrt für die
Baufahrzeuge werden nicht un-
problematisch sein, betonte
Bernd Kirnbauer stellvertretend
für die beteiligten Handwerks-
betriebe. Für einen guten Ver-
lauf der Bauarbeiten erbat so-
dann Dekan Winfried Speck
Gottes Segen, bevor er mit sei-
nen Mitarbeitern und Kirchen-
mitgliedern mit einem heißen
Glühwein auf den Spatenstich
und den Neubau anstieß.
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Zu unserem Bericht „Volle
Busse, verspätete Schüler“ am
vergangenen Mittwoch (30.
November) haben uns von den
LKZ-Lesern viele Zuschriften
und Online-Kommentare un-
ter www.lkz.de erreicht.

Eine Zumutung
Wir in Möglingen haben auch

dieses Problem. Der Bus fängt im
Bornrain an und endet am Bahn-
hof Ludwigsburg. Da der Bus an
der zweiten Haltestelle schon
überfüllt ist, nimmt er zum Teil
die Schüler nicht mehr alle mit.
Aus diesem Grund gehen die
Schüler zum Anfang der Halte-
stelle oder fahren früher mit dem
Bus, was ich eine Zumutung fin-
de. Da immer mehr Schüler, der-
zeit etwa 85, aus Möglingen das
Otto-Hahn-Gymnasium und die
Gottlieb-Daimler-Realschule be-
suchen, ist es das Anliegen der
Eltern, dass ein direkter Schul-
bus in die Weststadt fährt. Bis-
lang ohne Erfolg.
Gabriele Bock, Möglingen

Gestraft
Danke für den Bericht, das ist

ein Thema, das vielen aufstößt.
Seit einem Jahr bin ich nun mal
wieder mit dem Kinderwagen
unterwegs. Davor habe ich mei-
ne zwei kleinen Kinder morgens
auch mit dem Bus in die Kita
und die Schule gebracht. Aber
mit dem Kinderwagen ist das ein
Ding der Unmöglichkeit. Der
Bus ist ja schon voll, wenn er in
Poppenweiler losfährt. Nicht nur
die Kinder müssen in die Schule,
es gibt auch Leute, die mit dem
Bus zur Arbeit fahren.

Auch die Frage der Sicherheit
steht ganz oben: Die Busse sind
gerammelt voll, die Kinder ha-
ben fast keine Möglichkeit, si-
cher zu stehen, geschweige denn
sich ordentlich festzuhalten, und
der Bus brettert mit 70 Kilome-
tern pro Stunde über die Land-
straße nach Neckarweihingen.
Wenn da mal was passiert! Hof-
fentlich ändert sich bald etwas,
man ist doch wirklich gestraft,
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Lesermeinung: Volle Busse, verspätete Schüler

wenn man auf den Bus angewie-
sen ist.
Jana Schröter, Ludwigsburg

Angst und bange
Danke für den Bericht in der

LKZ. Wir wohnen in Möglingen,
und unser Sohn besucht seit 2
Jahren die weiterführende Schu-
le in Ludwigsburg. Dass sein Bus,
der ihn um 7.04 Uhr ab Markgrö-
ninger Straße zur Schule bringen
soll, voll sein wird, wussten wir.
Aber das dieser so voll ist, dass
die Kinder sich nicht einmal
richtig festhalten können! Der
Fahrer bittet freundlich immer
wieder die Damen, Herren und
Kinder, nach hinten durchzuge-
hen – prima, aber trotzdem fährt
er wie der Teufel. Sorry, mir wur-
de angst und bang um mein
Kind. Ich bin ab und an mitge-
fahren, um mir selbst ein Bild zu
machen: Mein Kind hat nicht
übertrieben, sondern untertrie-
ben. Daraufhin suchte ich das
Gespräch mit dem verantwortli-
chen Herrn, aber dieser meinte
nur, wenn er mitfährt, sei der
Bus normal besucht. Wahr-
scheinlich waren Ferien oder er
fuhr nach 8 Uhr mit. Es wäre
schön, wenn zu den Stoßzeiten
einfach ein Bus mehr eingesetzt
werden würde. Das wäre weniger
Stress für den Fahrer, und die
Kids kämen sicher zur Schule.
Manuela Ganßer, Möglingen

Stehengelassen
Dieses Problem betrifft nicht

nur Schüler. Ich musste jahre-
lang zum Breuningerland fahren,
um zur Arbeit zu kommen. Zu
den Stoßzeiten (vor den regulä-
ren Öffnungszeiten) ist der Bus
so voll, dass man kaum noch at-
men kann. Es wurden auch oft
Menschen stehengelassen. Be-
schwerden werden ignoriert.
Scheinbar scheint dies also ein
allgemeines Problem zu sein.
Und zum Benehmen der Busfah-
rer: die rauchen während der
Fahrt, telefonieren mit ihrem
Handy und warten nicht, bis ge-
rade ältere Menschen Halt ge-

funden haben. Patzige Antwor-
ten und wenig Deutschkenntnis-
se sind an der Tagesordnung.
Auch hier trifft man in der Zent-
rale auf taube Ohren. In Lud-
wigsburg macht Bus fahren wirk-
lich keinen Spaß. Wenn ich mal
Bus fahren muss, ist das purer
Stress für mich.
Susanne Eckhardt

Unerträglich
Leider kann ich die Beschwer-

den der Eltern über zu volle Bus-
se auch als ganz normaler Fahr-
gast nachvollziehen. Ich fahre
schon lange nicht mehr Bus in
Ludwigsburg, schon gar nicht in
den Stoßzeiten. Die fahrenden
Bakterienschleudern, vor allem
im Winter, und die unzumutbare
Enge sind unerträglich. Keine
zehn Pferde bekommen mich in
so einen Bus. Lieber laufe ich.

Ulrike Limberger, Ludwigsburg

Bus-Abo kündigen
Der Artikel über die Schulbus-

situation spricht mir aus dem
Herzen. Unsere älteste Tochter
ist in der 5. Klasse der Gottlieb-
Daimler-Realschule. Wir wohnen
in der Weststadt. Für diesen
20-minütigen Fußweg braucht
sie mit dem Bus sage und schrei-
be 45 Minuten. Der erste Bus

war voll. Vor der Tür stehenge-
lassen. Der zweite Bus hat sie
mitgenommen, aber der An-
schlussbus war schon weg. Dann
endlich ein Umsteigen in die Li-
nie 422 möglich – und schwups,
sind 45 Minuten um. Dies ist
aber keine Ausnahme, sondern
Regel. Wir freuen uns, wenn sie
mal nur 30 Minuten braucht.

Es gibt nach Pflugfelden einen
Sonderbus. Als ich bei der Firma
Jäger nachgefragt habe, wann
dieser genau fährt (der Bus steht
in keinem Plan), hat mir ein Mit-
arbeiter die Zeiten mitgeteilt,
aber mich auch gleichzeitig dar-
auf hingewiesen, dass der Bus an
der Haltestelle Robert-Bosch-
Straße seine Türen oft nicht
mehr öffnet, da der Bus voll ist.

In diesem Fall sollte dann mei-
ne Tochter den drei Minuten
späteren, „normalen“ Bus neh-
men. Nur: Wenn sie diesen
7.20-Uhr-Bus nimmt, dieser auf
die Sekunde genau fährt, sie am
ZOB genau pünktlich umsteigen
kann, dann kommt sie um 7.43
Uhr an der Bushaltestelle vor
dem Schulzentrum an. Um 7.45
Uhr beginnt aber der Unterricht.
Sie würde also täglich ein paar
Minuten zu spät kommen.

Noch eine Anmerkung. Alle
Weststadt-Kinder, die auf das
Otto-Hahn-Gymnasium oder die
Gottlieb-Daimler-Realschule ge-

hen, müssen den Bus der Linie
422 benutzen, um dann am
ZOB umzusteigen! Also erst mal
rein in die Stadt und dann wie-
der raus ins Schulzentrum! Sel-
ten blöd.

Bei der Firma Jäger wird wohl
mit weniger Kindern gerechnet.
Wohl auch, da sich die Zahlen
den vorhandenen Bussen anglei-
chen. Wir werden das Schülerti-
cket wieder kündigen und unse-
re Tochter mit dem Fahrrad in
die Schule schicken. Unsere bei-
den anderen Töchter melden wir
erst gar nicht an.

Aus Gesprächen mit anderen
Eltern wissen wir, dass einige so
handeln. Mit ein paar mehr und
direkteren Bussen könnten viel
mehr Kinder den sichereren Weg
mit dem Bus wählen, gerade im
Winter bei Dunkelheit.
Michaela Graf, Ludwigsburg

Verweigerung
Wir wohnen in der Oststadt an

der Grenze zu Oßweil. Meine
Kinder fahren mit dem Fahrrad
zur Schule. Im Winter würde ich
ihnen eine Monatskarte bezah-
len. Sie weigern sich jedoch ve-
hement, auf den Bus aufgrund
der geschilderten Umstände um-
zusteigen. Lieber frieren sie auf
ihrem Rad oder laufen bei
Schnee oder Eisglätte zu Fuß. Ich
würde mir wünschen, dass sich
die Verantwortlichen die Situati-
on zu den Stoßzeiten nicht nur
anschauen, sondern auch in die
verschiedenen Busse einsteigen
und mitfahren.
S. Zeller, Ludwigsburg

Schüler drängeln sich morgens am Busbahnhof. Bild: Benjamin Stollenberg

Erfolgloser Einbruch
in Juweliergeschäft
(red) – Zwei bislang unbekannte
Täter sind in der Nacht zum Frei-
tag, gegen 3 Uhr, in ein Juwelier-
geschäft an der Leonberger Stra-
ße eingebrochen. Wegen des da-
bei ausgelösten Alarms, flüchte-
ten sie nach einem kurzen Griff
in die Auslage.

Über ein Nebengebäude, in das
sie gewaltsam eindrangen, ge-
langten sie zur Hintertüre des Ju-
weliers, die sie aufbrachen. Dabei
wurde die Alarmanlage des Ge-
schäfts ausgelöst. Den Einbre-
chern fiel wegen der schnellen
Flucht nur eine Anzahl von Rin-
gen in die Hände, die als An-
schauungsobjekte dienen und
einen geringen Wert haben.

Bei ihrer Flucht wurden die Tä-
ter von Zeugen beobachtet. Einer
der Unbekannten soll auffällig
groß und kräftig, der andere eher
klein und zierlich gewesen sein.
Beide waren dunkel gekleidet
und maskiert. Die Polizeifahn-
dung in der Nacht blieb erfolglos.

Zeugen, die zur Tatzeit Ver-
dächtiges im Bereich der Lud-
wigsburger Innenstadt gemacht
haben oder Hinweise zur Identi-
tät der Unbekannten geben kön-
nen, werden gebeten, sich beim
Polizeirevier Ludwigsburg unter
Telefon (0 71 41) 18 53 53 zu mel-
den.

Erst am Montagabend war ein
Juweliergeschäft in der Asperger
Straße Opfer eines bewaffneten
Raubüberfalles. Die Polizei konn-
te die beiden mutmaßlichen
Täter schnappen.
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Polizeireport

Frau bei Unfall
leicht verletzt
(red) – 13 000 Euro Schaden und
zwei fahruntüchtige Autos gab es
am Donnerstagmorgen bei ei-
nem Zusammenstoß auf der Ro-
bert-Koch-Straße. Ein 46-jähriger
Autofahrer wollte gegen 6.40 Uhr
von der Robert-Koch-Straße über
die Harteneckstraße in die Er-
lachhofstraße einfahren. Im
Kreuzungsbereich bemerkte er
laut Polizei eine 37 Jahre alte Fah-
rerin zu spät, die auf der Hart-
eneckstraße in Richtung Schorn-
dorfer Straße fuhr. Sie versuchte
zwar noch auszuweichen, konnte
einen Zusammenstoß aber nicht
mehr verhindern. Die Frau zog
sich leichte Verletzungen zu.

9000 Euro Schaden
bei Zusammenstoß
(red)– Von der Kurfürstenstraße
wollte am Donnerstag gegen
22.20 Uhr ein 23-Jähriger mit sei-
nem Auto nach links in die As-
perger Straße einbiegen. Er ach-
tete dabei laut Polizei nicht auf
die entgegenkommende 22 Jahre
alte Autofahrerin, die von der
Martin-Luther-Straße geradeaus
weiter in die Kurfürstenstraße
fahren wollte. Bei dem Zusam-
menstoß entstand ein Schaden
von 9000 Euro. Beide Fahrzeuge
waren nicht mehr fahrbereit.
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Treffs – Termine

Neues Faltblatt zu
Räumen und Streuen
(red) – Bisher blieben wir ver-
schont, doch mit der Glühwein-
und Plätzchenzeit wächst bei
vielen die Sehnsucht nach win-
terlichem Wetter. Um dennoch
nicht von schnee- und eisglatten
Wegen nicht überrascht zu wer-
den, ist es sinnvoll, sich frühzeitig
zu informieren und mit Streumit-
teln auszustatten. Nach Wetter-
dienstprognosen wird uns ein
kalter Winter beschert.

Das neue Faltblatt der Stadt
widmet sich dem Thema „Räu-
men und Streuen – Sicher durch
den Winter“. Wo räumen und
streuen die Technischen Dienste
Ludwigsburg und welches Streu-
mittel verwenden die? Welche
Pflichten haben Hauseigentümer,
Mieter, Autofahrer und Fußgän-
ger? Das Faltblatt ist ab sofort an
der Rathaus-Information, Wil-
helmstraße 11, bei den Techni-
schen Diensten Ludwigsburg,
Gänsfußallee 21, sowie in den
Geschäftsstellen Neckarweihin-
gen und Poppenweiler erhältlich.
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Treffs – Termine

Treff und Caféstüble
bei Invitare
(red) – Die Stiftung Invitare bietet
am Dienstag, 6. Dezember, von
9.30 bis 11.30 Uhr einen adventli-
chen Frühstückstreff für alle, die
nicht gerne alleine frühstücken.
Eltern mit kleinen und großen
Kindern, Großeltern und alle an-
deren können zum Frühstück mit
Kerzenschein und Plätzchenduft
kommen. Die Teilnahme kostet
vier Euro pro Person, Kinder sind
frei. Weiter Informationen unter
Telefon (07141) 92 27 78 oder per
E-Mail an info@invitare.net.

Auch für Senioren, die sonntags
nicht gerne alleine zu Hause sind,
gibt es Abhilfe. Im Invitare Café-
stüble 65plus treffen sich Men-
schen ab 65 Jahren. Der nächste
Treff ist am Sonntag, 18. Dezem-
ber, von 15 bis 17 Uhr.

Ort für beide Veranstaltungen
ist die Beratungsstelle Invitare,
Mörikestraße 118.

Leo sucht das
Weihnachtswunder
(red) – Die Ludwigsburgerin Alex-
andra Streit liest am Nikolaustag,
6. Dezember, um 15 Uhr aus ih-
rem Weihnachtsbuch „Leo sucht
das Weihnachtswunder“ in der
Zweigstelle der Stadtbibliothek
im Schlösslesfeld vor. Kinder ab
drei Jahren sind eingeladen. Beim
anschließenden Singen, Basteln
und Gedichte hören kann jeder
seinem eigenen Weihnachtswun-
der nachspüren. Zum Abschluss
wird noch ein besonderer Gast
erwartet. Die Veranstaltung wird
unterstützt vom Förderverein
Schlösslesfeldbibliothek. In der
Zweigstelle West im Bildungszen-
trum West liest Alexandra Streit
um 16.30 Uhr vor.
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